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Kaiferlicher Dankerlaſz. Der „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht folgenden Erlaß des Kaiſers, gegeben zu Berlin am
1. Februar

Unter dem ſchmerzlichen Eindruck des Hinſcheidens Jhrer
Hoheit der Frau Herzogin Friedrich zu Schleswig Holſtein, der
Erlauchten Mutter Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin,
date Jch Meinen diesjährigen Geburtstag mit wehmüthigen
Empfindungen begangen. Die Trauer um die hohe Ent-
ſchlafene bannte die ſonſtige Feſtesfreude tn Meinem
Hauſe. Um ſo lauter aber drangen zu Meinem Herzen die zahl
reichen Kundgebungen welche Mir mit der Theilnahme an dem
ſchweren Veruſte treue Segenswünſche zu dem Eintritt in ein
neucs Lebensjahr von nah und fern zum Ausdruck brachten. Wahr-
haft erhebend war es für Mich, aus den mannigfachen Zuſchriften
und Te egrammen zu erſehen welch lebhaften Widerhall Freude
und Leid Meines Hauſes in dem Herzen des deutſchen Volks
finden und mit welch freundlichen Geſinnungen Meiner an
dieſem Tage gedacht iſt. Selbſt in fernen Weltiheilen, wo nur
immer Pioniere deutſcher Kultur und Geſittung Fuß gefaßt haben,
haden die Teutſchen ſich vereint, um Zeugniß von dem Gefühl ihrer
Zuſammengehörigkeit mit der Heimath und ihrer Freude über das
wachſende Anſehen des deutſchen Namens im Auslande abzulegen.
Mit beſonderer Befriedigung bin Ich in den Kundgebungen dem
Verſtändniß für die dringende Nothwendigkeit begegnet, eine
der Weitnellung des Deutſchen Reichs und ſeinen Handels
intereſſen entſprechende Fiotte zu ſchaffen, und habe Ich die viel
fachen Verſicherungen treuer Mitarbeit an dieſer großen nationalen
Aufgabe mit herzlicher Freude entgegengenommen. Allen aver,

mertſamkeiten geſpendet haben, gebe Ich hiermit Meinen wärmſten
Dank zu erkennen.

Das Kaiſerpaar unternahm im Laufe des Donnerstag-
Nachmittag eine Spazierfahrt durch den Thiergarten und
daran anſchließend eine Promenade im Park des Schloſſes
Bellevue; ſpäter beſuchte der Kaiſer die Schulteſche Kunſt
ausſtellung Unter den Linden. Zur Abendtafel war der
Staatsſekretär des. Aeußern, Staatsminiſter Graf von Bülow
geladen. Geſtern Vormittag unternahm der Kaiſer den
gewohnten Spaziergang im Thiergarten, hörte darauf den
Vortrag des Staatsſekretärs des Aeußern, Staatsminiſters
Grafen von Bülow im Auswärtigen Amt und befichtigte ſodann
die Geweih Ausſtellung in der Voßſtraße.

Prinz Seinrich von Preuten wird, wie mitgetheilt, auf der
Rückreiſe von Oſtaſien über Trieſt am 8. d. in Wien einrreffen,
dort als Gaſt des Kaiſers Franz Joſef empfangen werden und
in der Hofburg abſteigen. Der Prinz beabſichtint, ſich bei dem Kaiſer
Franz Koſer als Vize-Admiral der öſterreichiſchungariſchen Marine
zu melden, zu welchem Range er gleichzeitig mit feinem Avancçement
im der heimatlichen Flotte befördert wurde. Se Kgl. Hoheit hat auf
der „Preußen“ bereits den Suezkanal paſſirt.

Der zweite Sohn des Prinzen Alorecht, Prinz Joachim
Albrecht welcher als Hauptmann und Kompagniechef im Königin
Auguſta Garde- GrenadierRegiment Nr. 4 ſteht, wird demnächſt von
Berlin in eine größere Garniſon der Provinz verſetzt
werden. Dem Vernehmen nach dürfte der Prinz nach ſeiner Ver
ſezung von hier Dienſte bei der Artillerie thun, um auch dieſe Waffe
kennen zu lernen.

Der Trinkſpruch des Erzbiſchofs von Köln, Dr. Simar,
der natürlich lediglich wegen der Stellung des Centrums
zur Flottenvorlage von Bedeutung iſt, bei dem Feſteſſen
in Paderborn hatte nach der „Köln. Volksztg,“ folgenden
Wortkant:

Hochgeehrte Feſigenoſſen! Laſſen Sie mich noch einmal mit
ſchlichten Worten der Freude und der Dankbarkeit Ausdruck leihen,
womit wir des landesväterlichen Wirkens unſeres geliebten Kaiſers, ſeiner
kreuen Fürſorge für die Wohlfahrt ſeines Volles bei dieſem feſtlichen Anlaſſe
ſo gerne gedenken. Wenn wir abſehen von einem durch religiöſe und
ſoziale Jrrthümer verblendeten und verbitterten Bruchtheile, ſo können
wir ſagen, daß das ganze deutſche Volk am heutigen Tage geeinigt
iſt in feierlichen Kundgebungen pietätvoller Verehrung gegen
die erhabene Perſon des Monarchen. Dieſe läßt alles politiſche
Parteigezänke verſtummen und verleiht der heutigen Feier den
friedlichen und friede'ördernden Charakter eines frohen Familien
feſtegs. Möge auch im Laufe des Jahres noch ſo viel darüber
geſtritten worden ſein, ob nicht etwa die politiſchen Ziele, die
der Kaiſer verfolgt, zu hoch geſteckt und die Aufgaben, die dem
Staate und Volke daraus erwachſen, zu weittragend ſeien heute
iſt der Blick nur auf die perſönlichen Vorzüge des geliebten
Herrſchers gerichtet heute gedenken alle nur ſeiner aufrichtigen
landesväterlichen Geſinnung, ſeiner begeiſterten Hingebung an die Wohl
fahrt und die Ehre unſeres theueren deutſchen Vateriandes, ſeiner
über alles Lob erhabenen edensliebe und des ritterlichen
Claubensmuthes, womit er vor aller Welt öffentlich und feierlich zu
ſeinem Gott und zu ſeinem Erlöſer ſich bekennt. Heute ſind alle ge
eint in dem Wunſche, daß Gott ihn recht viele gahre des neuen
Säkuhms möge ſchauen laſſen und daß Jahr um Jahr ſein Glück
ſich mehre und ſein Ruhm als ves ſtarken Friedensfürſten, als des
treuen Schirmherrn der chriſtlichen Kultur, als des ſoraſamen Förderers

der Wohlfahrt aller Stände und Kiaſſen des deutſchen Volkes. Ich
lade Sie ein, verehrte Feſtgenoſſen, in dieſen Wunſch einzuſtimmen
mit dem Rufe „Se. Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer und König
Wilhelm lebe hoch!“

Die „Köln. Volksztg.“ bemerkt hierzu noch:
„Wer dieſe würdigen Worte mit der Faſſung des Eſſener Blattes

vergleicht, ſteht zunächſt vor einem Räthfel: die beiden Verſionen
haben einfach nichts miteinander gemein. Da wir aber allen Grund
haben, den uns zugehenden Text für den durchaus richtigen zu halten,
ſo bleibt nur die ärung übrig, daß man ſich mit der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ einen ſehr ſchlechten Scherz erlaubt hat.

r. unſererſeits müſſen betonen, daß auch der von der
aRhein.Weſif. Ztg.“ veröffentlichte Text würdig war, wenn er

Sonnabend, 3. Februar 1900.
auch, wie ſich allerdings herausſtellt, total falſch und wahr-
ſcheinlich von einem Spaßvogel erfunden worden iſt.

Der Abgeordnete Liebermann von Sonuenberg be
gründet jetzt ſelbſt in ſeinem Organ, den „Deutſch Sozialen
Blättern“, warum er den Parteivorſitz in der deutſch-
ſozialen Reformpartei niedergelegt hat. Erweiſt zunächſt verſchiedene Behauptungen zurück, die darüber
aufgeſtellt worden waren und die ſein Verhältniß zu dem Abg.
Zimmermann, die Stellung der Partei zur Flottenfrage und
endlich die Beziehungen Liebermanns zum Bund der Landwirthe
betrafen. Bemerkenswerth iſt darin vor Allem die Erklärung

„Die Flott. frage iſt nicht nur nicht der Grund zu meinem
Rücktritt vom Parteivorſitz geweſen, ſondern ganz im Gegen
theil hat ſie mich grade dazu beſtimmt, den Vorſitz in der
Reichstagsfraktion vorläufig zu behalten.“

Das kann gern zugegeben werden verſchlägt aber nichts
an der bedauerlichen Thatſache, daß innerhalb der antiſemitiſchen
Reichstagsfraktion eine Einigung über die Stellungnahme zur
Flottenfrage nicht erzielt worden iſt und daß Herr von Lieber-
mann über die Nothwendigkeit der Flottenvergrößerung ganz
andere Anſichten vertritt, als z. B. die Herren Bindewald
und Köhler. Weiterhin giebt Herr v. Liebermann folgende
poſitive Erklärung ſeines Rücktritts

„Jch habe den Vorſitz niedergelegt, weil die Wiederwahl der
Herren Werner und Bindewald zu S rifttührern und des Herrn
Dr. Vielhaben zum Kaſſirer mich vor die ſichere Ausſicht ſtellte, daß
in den parteitaktiſchen Fragen bezüglich unſeres Verhältniſſes, in erſter
Linie zum Bunde der Landwirthe, in zweiter Linie zur
konſervativen Partei ſtets die Anſicht des freiwilligen Ge-
ſchäftsführers unſerer Partei, des Herrn Dr. Gieſe, über meine
Auffaſſung ſtiegen würde. Jch wäre alſo nicht im Stande gewe'en,
das Mandat zur Ausführung zu bringen, das ich nach meiner Auf
faſſung auf dem Hamburger Parteitage erhalten habe, nämlich:
unter voller Wahrung der Selbſtändigkeit unſrer Partei die Wieder
herſtellung eines friedlichen Verhältniſſes zwiſchen uns und den ver-
wandten Parteien und Richtungen anzubahnen.“

Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Schleſien.
Der Vorſitzende des Provinziallandtages, Herzog von Ratibor,
Oberbürgermeiſter Dr. Bender in Breslau, die Vorſitzenden der
Schweidnitzer und der Breslauer Handelskammer, ſowie der
Stadtälteſte von Breslau Dr. von Korn haben an den am
4. Februar d. J. zuſammentretenden Provinziallandtag
den Antrag gerichtet,

„der Provinziallandtag wolle beſchließen, den Provinzialausſchuß
zu erfuchen, bei der Königlichen Staatsregierung die Errichtung einer
techniſchen Hochſchule in Schleſien als ein dringendes Be-
dürfniß für die Provinz zu beantragen.“

Der neugewäblte Ausſchuß der Prenßifrhen Aerztekammern
tritt heute im Kultusminiſterium zur konſtituirenden Sitzung zuſammen,
um den Vorſitzenden des Ausſchuſſes und vier Mitglieder für den
Ehrengerichtshof zu wählen. Letzterer beſteht nach dem am I. April
d. J. in Kraft tretenden Geſetze über die ärztlichen Ehrengerichte aus
dem Miniſterialdirektor der Medizinalabtheilung, zwei vom Könige zu
ernennenden ärztlichen Mitgliedern und aus vier vom Kammeraus-
ſchuß zu wählenden Mitgliedern. Der Kammerausſchuß wird ſich in
ſeiner Sitzung mit den Ausführungsbeſtimmungen des Ehrengerichts
Geſetzes beſchäftigen.

Ein engliſches Verbot. Jn mediziniſchen ſowie in
den chemiſch-pharmazeutiſchen Kreiſen herrſcht eine große Be
wegung wegen eines vor zwei Wochen plötzlich und ohne
vorherige Verſtändigung ſeitens der engliſchen Regierung
erlaſſenen Verbotes der Ausfuhr von Karbolſäure
aus England. Dem Verbote iſt keine Motivirun
beigegeben, aber der Grund iſt offenbar der, da
alles Karbol im Lande zur Erzeugung von Pikrinſänre ver-
wendet werden ſoll, deren man für die Herſtellung von Lyddit
benöthigt. Nun iſt England aber der Haupterzeugungsplatz für
Karbol und liefert auch für Deutſchland den ptbedarf an
die chemiſchen Fabriken. Jnsbeſondere macht ſich dieſe Maß
regel in jenen Betrieben fühlbar, wo das Karbol zu mediziniſchen
3 gereinigt und verarbeitet wird. Mehrere rheiniſche
Etabliſſements haben auch bereits ein Geſuch um Aufhebung
des Verbotes an die engliſche Regierung beſchloſſen.

Der frühere Oberpräſident der Provinz Poſen, v. Wilamo
witz -Möllendorff, veröffentlicht in der „Kreuzztg.“ eine Er
klärung, daß er niemals die ihm zugeſchriebene Auffaſſung, durch das
weiteſte Entgegenkommen gegen die Wünſche des Polenthums die
Angehörigen des polniſchen Volkes zu loyalen preußiſchen Unterthanen
zu erziehen, gehabt oder gar verfochten habe.

Deutſchland und Rußland. Die „Köln. Ztg.“ be
ſtätigt in einer Berliner Meldung unſere bereits vorgeſtern
veröffentlichte, aus informirter Berliner Quelle ſtammende
Meldung, daß der Abſchluß der neuen perſiſchen Gold
anleihe als voller Erfolg der auswärtigen Politik
Rußlands zu betrachten ſei, in allen Stücken. Für Eng-
land ſei dieſe Zurückdrängung des engliſchen Ein-
fluſſes ein harter Sehlag, der doppelt empfindlich werde,
weil ſein Zuſammenhang mit den jetzigen Trans-
vaalwirren auf der Hand liege. Für Deutſchland ſei,
wie wir ebenfalls damals bereits mitgetheilt haben, kein Grund
vorhanden, der jetzigen Entwicklung der Dinge in Perſien ent-
gegenzutreten, dem großen deutſchen Unternehmen der Bagdad-
bahn werde vielmehr dawirch großer Nutzen erſtehen.

Jn s riſte aus Apia wurde die Ueberzeugung aus-
eſprochen, die völlige Ausführung des Samoa Ab-
ommens vom November, das heißt der Uebergang der Haupt

inſeln in den deutſchen Beſitz wohl noch längere Zeit auf ſich
warten laſſen werde. Darin befindet man ſich aber erfreulicher
Weiſe in einer Täuſchung. Nach wiederholten Erklärungen von

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3.
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zuſtändiger Seite zweifelt man nicht, daß das Abkommen
noch im Monat Februar zum Abſchluſſe kommen
wird, vielleicht ſchon in 14 Tagen. Die einzelnen Stadien
werden ſich raſch abwickeln. Ueber die Perſönlichkeit des
Gouverneurs iſt ſicherem Vernehmen nach noch kein Beſchluß
efaßt, doch kann es nicht als unwahrſcheinlich gelten, daß ein
karine Offizier dazu auserſehen wird. Zunächſt wird die

e ſt der bisherige Präſident der Munizipalität Dr. Solf
ühren.

Die traurigen Geſundheitsverhältniſſe unter der Bevölke
rung der Marſhall-Juſeln werden von dem Gouverneur
v. Bennigſen in ſeinem Bericht über die Beſitzergreifung
der Karolinen wie folgt geſchildert:

Die intelligente und friedfertige Bevölkerung der Marſhall
Inſeln leidet durchweg ſchwer unter der vor etwa 50 Jahren von
amerikaniſchen Walfiſchfängern eingeſchleppien Syphilis. Der Re-
gierungsarzt Dr. Bartels, der ſich bei den Eingeborenen
einer ſehr großen Beliebtheit und daher eines eifrigen
Zuſpruchs erfreut, hegt indeſſen die Hoffnung, daß, wenn wie augen
blicklich, die Bevölkerung in gründlicher Weiſe ärztlich behandelt
wird, die verderblichſten Wirkungen der Seuche beſeitigt werden
können. Hoffentlich gelingt es ſo, die Bevölkerung der Marſhall

zu erhalten, während die Eingeborenen auf anderen
üdſeeinſeln, wie zum Beiſpiel den Hermiten und An-

achoreten, mangels ärztlicherr Behandlung in abſehbarer
Zeit aus geſtorben ſein werden. Es würde ſicherlich
eine ſegensreiche Aufgabe der Menſchlichkeit ſein, wenn auf Koſten
wiſſenſchaftlicher Fonds oder humanitärer Stiftungen auch Mittel
der kolonialen Wohlfahrtslotterie würden hier eine ſehr zweckmäßige
Verwendung finden eine Reihe von Aerzten in das deutſche Süd-
ſeegebiet geſchickt würde, um in den von der Seuche am meiſten
heimgeſuchten Gegenden dieſe Krankheit zu ſtudiren und ihre Folgen
durch ſyſtematiſche und gründliche Behandlung zu beſeitigen.

Parlamentariſches,.
Mit Unterſtützung der nationalliberalen Fraktion des

Abgeordnetenhauſes haben die Abgg. von Eynern,
Dr. Friedberg und Schmieding folgenden Antrag ein
gebracht:

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Königliche
Staatsregierung zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch
welchen nach den Grundſätzen des Geſetzes vom 8. Juli 1875 den
Provinzialverbänden aus dven Ueberſchüſſen desEtatsjahres 1899/1900 ein Fonds von 50 Millionen Marf
überwieſen wird.

Die Gründe dafür ſind dem Antrag beigefügt.

Ausland.
Frankreich.

Keine Amneſtie. Neue Kolonien.
Die Amneſtievorlage iſt endgiltig fallen gelaſſen worden
infolge deſſen ließ der Juſtizmininer den Prozeß Zolas gegen Reinach
auf Ende März anſetzen. Die Regierung wird den Antrag auf
gerichtliche Verfolgung Merciers unterſtützen.

Eine neue franzöſiſche Kolonie wird in Weſtafrika be
gründet. Aus Paris wird darüber telegraphirt: Infolge des von
der franzöſiſchen Miſſion bei den Mauren und Tuareas erzielten Er
folges und um die mit dieſen Völkerſchaften beſtehenden Beziehungen
ſo zu geſtalten, daß ſie den franzöſiſchen Intereſſen beſſer entſprechen,
erhielt der General- Gouverneur des franzöſiſchen Weſtafrika den Auf
trag, eine autonomeKonſtitution auszuarveiten, welche We ſt
mauritanien gewährt werden ſoll. Jm Miniſterium für die
Kolonien wird eine Seftion gebildet werden, welche ein Centraliſations
punkt für alle den S und die Topographie der Sahara- Land
ſchaften betreffenden riftſtücke werden ſoll.

Nußlaud.
Rußland in Aſien.

Die Vorgänge in Peking rufen in Petersburg einige
Beſorgniß hervor. So ſcheint es zweifellos, daß mehrere Vice
könige ſich gegen die Abſetzung des Kaiſers
Kwangſu auflehnen es werden Unruhen befürchtet.

In dem Abſchluß der perſiſchen S prozentigen Gold
anleihe erblickt der Petersburger „Swet“ einen weiteren
Schritt des ruſſiſchen Vordringens nach dem

ndiſchen Ozean und einen Beweis für das Wachsthum der
inanzkraft Rußlands. Daß Rußland imſtande ſei, ſo theure und

ausgedehnte Kombvinationen zu realiſiren, das verdanke es der uner
müdlichen Energie, dem ſtaatsmänniſchen Geſchick und den weit
angelegten Plänen des Finanzminiſters Witte.

Afrika.
Die Gährung in der ägyptiſchen Armee.

Die öffentliche Meinung in Kairo beſchäftigt ſich lebhaft mit
der wachſenden Unzufriedenheit in ägyptiſchen
Armee. Dieſe beklagt ſich über Miß handlungen
durch die engliſchen Offiziere, ſowie über heim
liche Sendungen von ägyptiſchen Truppen und
Kriegsmaterial nach Südafrika, was mit der Neutralität
Aegyptens in Widerſpruch ſtehe. Die engliſche Regierung die be
üglich der Haltung der ſchwarzen Truppen in Ünruhe iſt,

t den Khedive um Vermittlung erſucht dieſer forderte brieflich zum
Gehorſam auf. Trotzdem herrſcht weiter große Beſorgniß. Aegypten
iſt faſt völlig von europäiſchen Truppen entblößt.
—cTE

Aus den engliſchen Parlamenten.
Jm engliſchen Parlament wird die Adreßdebatte fortgeſetzt, das

heißt es wechſeln weiter, wie ſchon ſeit mehreren Tagen, verunglückte
Rechtfertigungsverſuche der Regierungspolitik durch die Miniſter und
lahme Kritifen der jeder feſten Leitung entbehrenden Oppoſitions-
redner miteinander ab. Eine ſchärfere Tonart ſchlug im Unterhauſe der
Führer des radikalen Flügels der Liberalen, Sir Charles Dilke,
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an. Derſelbe erklarte, der gegenwärtige Krieg werde noch ſchmach-
voller geführt als der Krimkrieg. Den einzigen Troſt bilden
der perſönliche Muth und die Tapferkeit der Offiziere und Mann-
ſchaften. Die Regierung ſei ſich noch jetzt nicht einmal klar über
den Ernſt des Krieges und das Gewicht ihrer Verantwortlichkeit.
Es gebe keine Entſchuldigung dafür, daß die Regierung die Stärke
der Buren unterſchätzt und die Haltung des OranſeFreiſtaats falſch
beurtheilt hat. Die Verantwortlichkeit dafür falle nicht auf das
Nachrichtenbureau, ſie müſſe dem Kabinet zugeſchoben werden.
Es iſt ein Beweis für die Zerfahrenheit der Oppoſitionsparteien, daß
dagegen ein Anderer der liberalen Wortführer der wie Dilke
ebenfalls als Autorität in Fragen der auswärtigen Politik
gilt, Sir Edward Grey, der Regierung in auffälliger Weiſe
u Hilfe kam, indem er ihr das erſtaunliche Zeugniß ausſtellte, ſie
abe keinen ungerechten Krieg provozirt; auch ſei es nicht wahr, daß

in dieſem Kriege die Buren Kämpfer für ihre Freiheit ſeien Aus
der Entgegnung des Unterſtaatsſekretäss Wyndham, der für
dieſe unverdienten Komplimente mit Befriedigung quittirte, ſind
olgende Angaben über die Stärke der engliſchen Geſammtarmee
n Südafrika hervorzuheben: Wyndham erklärte binnen

Kurzem würden, abgeſehen von der achten Diviſion und der
vierten Kavallerie-Brigade, 180 000 Mann gnfanterie, Kavallerie und
Artillerie in Südafrika ſtehen mit 36 Belagerungsgeſchützen,
38 Marinegeſchützen, 36 fünfzölligen Haubitzen, 54 Kanonen der
reitenden Artillerie und 234 Feldgeſchützen. Sehr erheiternd
wurden engliſche Ueberhebung und Unwiſſenheit durch die beweih-
räuchernde Schlußbemerkung des Unterſtaatsfekretärs illuſtrirt, Lord
Methuen, bekanntlich der unfähigſte unter den vielen unfähigen
Offizieren, die die Truppen Alt-Englands gegenwärtig ſo glorreich
von Niederlage zu Niederlage führen, habe den Oranje-Fluß
in kürzerer Zeit erreicht, als die deutſche Armee
einſt gebraucht habe, um andie franzöſiſche Grenze
zu kommen!!Der Parlaments-Unterſekretär des Aeußeren Brod rick erklärte,
die Regierung habe es nicht unternommen, in Aden oder an einem
gleich weit vom Kriegsſchauplatze entfernten Punkte Schiffe auf
Krieg skontrebande zu unterſuchen, da man nicht verhindern
könne, daß in den nach einer ſolchen Unterſuchung ſpäter ange-
laufenen Häfen Kontrebande an Bord genommen werde und da
die für dieſe Häfen beſtimmte Ladung eine wirkſame Durch-
ſuchung beeinträchtige. Da die Poſtdampfer bedeutenden
5ffentlichen Jntereſſen dienten, würden ſie nicht an
gehalten werden, wenn nicht über den bloßen Verdacht hinaus-
gehende Gründe für die Annahme vorhanden ſeien, daß ſich Kontre-
bande an Bord befinde. Das Verfahren wegen Feſtſetzung einer
Entſchädigung für beſchlagnahmte Schiffe könne nur auf Antrag
der Parteien mit Zuſtimmung des Gerichtes eingeſtellt werden. Die
Regierung degebe ſich keines Rechtes; aber im Hinblick auf die
Vorſtellungen der deutſchen Regierung und im Hinblick auf die
von der Poſtdampfergeſellſchaft abgegebene Verſicherung, daß ſie den
ſtrengen Befehl gegeben habe, keine Kontrebande zu befoördern,
habe die engliſche Regierung es übernommen, bis eine weitere Ver-
einbarung getroffen ſei, ſolche ahr zeuge nicht zu beſchlag-
nahmen, es ſei denn, daß ſchwerſter Verdacht vorliege.
Die bezüglichen Papiere würden dem Hauſe demnächſt vorgelegt
werden.

Folgende Telegramme ſeien hier angefügt:
Brüſſel, 2. Februar. Die „Jndépendance“ erklärt bezüglich

ihrer Enthüllungen über die Theilnahme Chamberlains am
Jameſon-Zuge, die Angelegenheit müßte eine endgültige und
gerechte Löſung erhalten; dafür würden nöthigenfalls
neue noch belaſten dere Enthüllungen ſorgen.

London, 2. Febr. Mit aller Beſtimmtheit verlautet hier, daß
vollſtändige Uneinigkeit im Kabinet herrſche. Eine Um-
bildung des Kabinets ſoll unmittelbar bevorſtehen.

Der Krieg in Südafrika.
Das Kriegsamt dementirt die Nachricht von einer neuen

Schlacht am Tugelafluſſe.

Nach den geſtern in London vorliegenden Meldungen iſt
nicht mehr daran zu zweifeln, daß General Buller neulich ſeinen
andächtig lauſchenden Truppen allen Ernſtes erklärt hat,
er werde binnen einer Woche in Ladyſmith ſein.

Dieſe Friſt läuft mit nächſtem Sonntag ab. Wenn der
General Buller wirklich noch einen dritten Entſatzverſuch auf
Ladyſmith unternehmen will, ſo war es ſehr unvorſichtig von
ihm, dies öffentlich bekannt zu geben. Das beſte Mittel, den Erfolg
dafür zu ſichern, die Ueberraſchung, hätte er dann ſelbſt freiwillig
aus der Hand gegeben. Sonſt könnte man, wenn ſeine Truppen
nicht durch die bedeutenden Verluſte bei dem Kampf um den
Spionkop in ihrer moraliſchen Widerſtandskraft ſehr geſchwächt
wären, wohl glauben, daß er den Augenblick ſchon jetzt für
die Erneuerung des Angriffs als geeignet anſehen mag, weil
er die feindlichen Kräfte durch Abgaben nach dem nördlichen
Kaplande bedeutend vermindert glaubt. Jn Verlegenheit wäre
die Heeresleitung der Buren ſicherlich gekommen, wenn Buller
ſeinen Angriff auf den Spionkop noch um mehrere Tage hätte
vrrzögern können. Jetzt werden die Buren einem ſolchen erneuten
Angriff mit großem Gleichmuth entgegenſehen. Sie werden dieſer
Truppe einen energiſchen Angriff in abſehbarer Zeit nicht mehr
zutrauen. Bei einer etwaigen Verwirklichung dieſes Planes iſt es
nicht unmöglich, daß Buller Gefahr läuft, zu ſehen, daß ſeine
nicht zu beſonderer Manneszucht erzogenen Soldaten bei einer
ſolchen Anforderung ihres Führers dem ſie ſchon zwei blutige
Niederlagen innerhalb weniger Wochen verdanken, den Ge-
horſam verſagen. Dafür aber, daß General Buller ſich mit
neuen Angriffsgedanken trägt, ſpricht auch die folgende tele-
graphiſche Meldung:

Spearmans Camp, 30. Jan. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Lord Dundonalds Kavallerie führte heute eine
Rekognoszirung in weſtlicher Richtung gegen Hongersport
(identiſch mit Zunckles) aus. Vom Feinde wurde nichts geſehen.
Man fand zwei Joche der im Bau befindlichen Brücke bei Giles
zerſtört vor.

Hongersport oder Zunckles liegt eiwa 10 engliſche Meilen
weſtlich von Spearmans Camp, unmittelbar an der TDrichards
Furt, wo Warren ſeinen Uebergang über den Tugelafluß
mittels einer Pontonbrücke bewirkte. Daß an dieſer Stelle
eine Brücke im Bau ſei, war nicht bekannt. Auch der ohne
erkennbaren Grund verlängerte Aufenthalt des Generals Buller
in Spearmans Camp iſt ein Zeichen dafür, daß er
in dieſer Gegend noch eiwas vorhat. Ebenſo deutet die im
letzten Abendblatt gebrachte Nachricht, daß der Buren-General
Joubert ſich am Montag an den oberen Tugela-Fluß begeben
hat, darauf hin, daß auch ihm eine derartige Meldung zuge-
angen iſt. Das im Morgenblatt erwähnte Gerücht, wonach

Joubert wieder einmal durch eine Granate getödtet ſei, wird
allgemein für unbegründet gehalten.

Die Ausſichten für den Erfolg eines abermaligen Vor-
ſtoßes Bullers ſind jetzt, wie geſagt, überaus gering. Nach
den Beobachtungen des engliſchen Kriegskorreſpondenten Winſton
Churchill, der in der Gefangenſchaft zu Pretoria Gelegenheit
hatte, die militäriſche Lage auf Seiten der Buren genau kennen zu
lernen, hat die engliſche Armee in Natal, falls der bisherige Opera
tionsplan beibehalten wird, keinerlei Hoffnung, Lorbeern zuerringen,
ſondern nur Ausſicht, ſich weiter blutige Köpfe zu holen. Die
intereſſanten Angaben Churchills, bekanntlich eines Sohnes des ziehung der Heirath gelte in den

verſtorbenen hervorragenden Politikers Lord Randolph Churchill,
übermittelt uns folgendes Telegramm:

London 2. Februar. Winſion Churchill telegraphirt der
„Morning Poſt“ aus Pietermaritzburg, die Buren hätten gemäß
ſeiner in der Gefangenſchaft in Pretorig erhaltenen Information
18000 Mann in Natal, wovon 7000 die reguläre Deckungsarmee
bildeten, 7009 Ladyſmith hielten und 4000 den Umſtänden gemäß
mit jeder der beiden Armeen cooperirten. Jhr Aufklärungs-Departe-
ment ſteht jetzt unter Oberſt Sandbach und funktionirt vorzüglich.
Die Buren-Vorpoſten halten die Gipfel beſetzt und ſignaliſiren
die Bewegungen der britiſchen Kolonne an die Haupktarmee der
Buren in der dahinter liegenden Ebene. Dieſelbe bewegt ſich viel
ſchneller, als es den J möglich iſt, nach jedem bedrohten Punkt.
Wo daher auch die Engländer angreifen, wirft ſich ihnen das Gros
der Burenarmee entgegen und jede Umgehungsbewegung wird zum
Frontangriff. Ueberdies geſtattet die zum Flußübergang nöthigeZeit den Buren, Artillerie heranzubringen und ſich zu ver-

doch zu befreien,ſchanzen. Buller muß daher, um Ladyſmith
durch einen Frontangriff eine beherrſchende Poſition erzwingen, die

von zehn bis zwölftauſend der beſten Schützen der Welt gehalten
wird, welche von überlegener Artillerie unterſtützt werden und mit
hohem militäriſchen Geſchick verſchanzt ſind. Buller müßte nach
europäiſchen Prinzipien ſechsunddreißigtauſend Mann in der Gefechts
linie haben. Jedoch die Lage in Ladyſmith zwänge zur Ueber
windung aller Schwierigkeiten, Alle fühlten, daß eine äußerſte An
ſtrengung gemacht werden müſſe. Offiziere und Mannſchaften ſeien
gleich entſchloſſen.

London, 2. Februar. Bullers erſtaunliche Anſprache an die
Truppen, worin er ſagte, ſie würden in einer Woche in Ladyſmith
ſein, wird von allen Correſpondenten in Spearmans Lager beſtät'gt,
ſie muß alſo thatſächlich gehalten worden ſein, da der Cenſor dort die
Meldung genehmigte. Ferner wird aus Spearmans Lager telegra-
phirt, General Bullers und Warrens Stab ſind neu
formirt worden. Oberſt Wynne hat das Kommando über

Brigade bekommen, und Oberſt Miles iſt jetzt Stabschef.
Eine Truppe mit Kavallerie und Geſchützen, beobachtet Trichards
Furt, doch die Buren verhalten ſich ruhig. Die Flottengeſchütze
unterhielten ein ſchwaches Bombdardement vom Swattkop aus.
Die Buren fahren fort, die Schütengräben und Be-
feſtigungswerke gegenüber Potgieters weiter ausjubauen.
Das Bombardement auf Ladyſmith dauert fort, doch ohne beſondere
Energie. Die engliſchen Truppen ſind voller Enthuſtasmus (2
Das Wetter iſt regneriſch, doch der Geſundheitszuſtand gut. Die
Leute haben geraſtet und dreifache Rationen erbalten. Am Dienstag
wurde eine ſtarke Kavallerie-Aufklärungsabtheilung nach Weſten in
die Gegend von Hongers Spruit geſchickt

Des Weiteren ſind noch folgende Meldungen mitzutheilen:
Brüſſel, 2. Febr. Meldungen vom Kriegsſchauplatz berichten,

daß die Buren ihre Stellungen bei Colesberg befeſtigen und ein
ſtarkes Heer daſelbſt zuſammenziehen. Alle Meldungen vom
Tode Jouberts ſind erfunden. Die Petition des
belgiſchen Friedensbundes an Mae Kinley, welche eine
halbe Million Unterſchriften aufweiſt, wird morgen der hieſigen
amerikaniſchen Geſandtſchaft übergeben.

Petersburg, 2. Februar. Der ruſſiſche Vizekonſul
in Pretoria theilt telegraphiſch mit, daß die Sanitätskokonne des
ruſſiſchen Rothen Kreuzes in Pretoria eingetroffen und von
dem Präſidenten Krüger empfangen worden iſt.

London, 2. Februar. Jn hieſigen militäriſchen Kreiſen
wird behaupter, daß General Kitchener mit einer
Abtheilung Truppen über den Tugela bei Ferry(im Oſten von Colenſo) vordringe und über
Shebas-Breaſts, alſo auf einem Umweg von 50 Kilometern
öſtlich von Colenſo, vorgeht, um Ladyſmith zu entſetzen.
General Buller ſetzt weſtlich von Colenſo ſeine Operationen fort, um
die Buren dort feſtzuhalten. (Die Nachricht klingt nicht ſehr wahr
ſcheinlich

London, 2. Febr. General Buller verlor nach den
bisher vorliegenden Verluſtliſten bei ſeiner Flankenbewegung
vom 18. bis 27. Januar 1845 Mann an Todten,
Verwundeten und Vermißten.

London, 2. Febr. Die „Central-News“ melden aus Durban
vom Montag Von der Armee des General Buller beginnen jetzt die
in den Gefechten vom 21. bis 24. Januar verwundeten
Soldaten von der Front hier mit der Eiſenbahn einzurreffen.
Der erſte Transport beſtand aus 30 Offizieren und 115
Mann. Zu ihrem Empfang waren 6 Aerzte, 60 Krankenpfleger
und 5 Hoſpitalſchiffe bereit.

Waſhington, 2. Februar. Die Senatskommiſſton für die
auswärtigen Angelegenheiten berieth über Maſons Reſolution zu
Gunſten der Buren. Die Mitglieder erklärten ſich faſt ein
ſtimmig gegen eine Aktion des Senats. Im Repräſen
tantenhauſe bemerkte Shaffroth, es ſei Pflicht der Vereinigten
Siaaten, vermittelnd in den ſüd afrikaniſchen Krieg
einzugreifen. Kein rechtlich denkender Mann könne die ſüd
afrikaniſche Streirfrage prüfen, ohne die Ueberzeugung zu gewinnen,
daß England im Unrecht und Transvaal im Recht ſei. Die Rede
wurde lebhaft applaudirt.

Telegramme,
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 2. Februar 2,32

am 3. Februar 2,26; bei Trotha am 2. Februar 2,94, am
3. Februar 2,84, eisfrei.

London 3. Februar. Unterhaus. (Fortſetzung.)
Goſchen führt aus, er ſehe mit Bedauern, daß das Be
ſtreben hervortritt, die einzelnen Miniſter zu tadeln.
Es könne nicht ein einzelner Miniſter herausgegriffen werden,
das Kabinet gehöre zuſammen und müßten daher die Miß-
griffe der Miniſter als Ganzes betrachtet werden. Goſchen bemerkt
ferner, die Marine ſei im Stande, in jedem Genre Schiffs-
geſchütze und Mannſchaften abzugehen, ohne ihren Hilfsvorrath
zu erſchöpfen und den Beſtand der Seemannſchaft zu ſchmälern.
Redner ſchließt: Wir müſſen für die weitere Mobiliſirung Sorge
tragen und uns denjenigen entgegenſtellen die mit den Ver-
ügungen des Landes nicht einverſtanden ſind aber zum Glück
tehen wir mit den fremden Regierungen in freundſchaftlicher
Beziehung. Unſere Lage iſt nicht gefährlich, aber immerhin
ernſt zu nehmen.

London, 3. Febr. Der Bürgermeiſter von Mafeking
telegraphirte der Königin: Am 100. Tage der Belagerung
wendet ſich Mafeking an Ew. Majeſtät und verſichert die treue
Hingebung und das treue Feſthalten an Ew. Majeſtät. Wir
ſind beſtrebt, die Suprematie in dieſer Stadt aufrecht zu halten.

Upſala, 3. Febr. Der Erzbiſchof Dr. Sundberg iſt
geſtern geſtorben.

Aus Nah und Fern.
Ueber die Vermählung des öſterreichiſchen Thronfolgers

wird dem „L.-A.“ auf demUmwege über Budapeſt folgende überraſchende
Nachricht aus Wien gemeldet Aus Wien gelangt hierher die Nachricht,

der Thronfolger W Ferdinand habeſchon im Monat Januar die Gräfin Sophie Chotet
geheirathet. Der Kaiſer ſei von der vollzogenen Heirath ſofort
verſtändigt worden. Der Thronfolger werde demnächſt
offiziell der Thronfolge entſagen. Als präſumtiver
Thronfolger wird bereits Erzherzog Otto, eventuell deſſen
12jähriger Sohn Karl Franz Joſef genannt. Die Voll

ariſtokratiſchen Kreiſen

für ein offenes Geheimniß, obgleich die Hofkreiſe ſie
noch immer leugnen. Wie viel oder wie wenig an dieſem Sen-
ſationsgerücht, das wir als Symptom der Stimmung in öſterreichiſchen
Adelskreiſen wiedergeben, Wahres iſt, wird vorausſichtlich durch
eine offizielle Kundgebung bald feſtgeſtellt werden. Zu gleicher Zeit
kommt die Nachricht, daß die Hochzeit der Kronprinzeſſin
Stefanie mit dem Grafen Lonyay am 3. März auf dem Schloß

Miramare ſtattfinden werde. e
Die Lage im Ansſtandsgebiete in Oeſterreich und

Böhmen iſt nahezu unverändert. Jn Druck iſt die Thätigkeit
der Ortsgruppe des Fachverbandes der Bergarbeiter Vöhmens wegen
ihrer Einflußnahme auf die Streikbewegung auf Veranlaſſung der
Behörden eingeſtellt worden. Gegen zwei Mitglieder des Streif-
komites in Unter-Reichenau iſt wegen Bedrohung von Arbeits
willigen das Strafverfahren eingeleitet worden. Die Ruhe iſt
nirgends geſtört. Jn einer unter dem Vorſitz des Eiſenbahnminiſters
Dr. v. Wittek abgehaltenen Konferenz wurde der „Pol.,
Corr.“ zufolge beſchloſſen, für den Transport ungariſcher
Kohlen von den Grenzſtationen Bruck an der Leitha,
Sudomeritz und Vlarapaß nach dem nordböhmiſchen Jn-
duſtriegebiete Refaktienfrachtſätze auf der Baſis des billigſten
Spezialtarifs der öſterreichiſchungariſchen Staatseiſenbahnge
ſellſchaft zu r und auch die Direktion der ungariſchen Stagts
bahnen um die Gewährung von Frachtermäßigungen für
die genannten Transporte anzugehen. S Was den
Aachener Ausſtand anbetrifft, ſo iſt im Wiurmrevier
auf den Gröben „Teut“, „Laurweg“ und „Marie“
Donnerstag Nachmittag nur die Hälfte der Belegſchaft ein-
gefahren, auf den übrigen Gruben die ganze Belegſchaft. Geſtern
ruhte des katholiſchen Feierkages wegen die Arbeit ganz.

Beraubung eines Briefbeutels. Aus Konſtantinopel
wird depeſchirt: Ein geſtern Vormittag mit dem Poſtzuge ein
r und an die ehe Poſt adreſſirterriefbeutel, der eingeſchriebene Briefe enthielt, iſterbrochen
aufgefunden worden. Einige an Berliner Bankhäuſer adreſſirte
Briefe waren erbrochen und ihres Jnhaltes beraubt.
Welche Beträge geraubt worden find, und wo die That verübt
worden iſt, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können.

Entwendetes Jnfanteriegewehr. Auf Antrag der Direktion
der königlichen Gewehrfabrik in Spandau begaben ſich geſtern
Polizeibeamte nach der Wohnung eines Schloſſers dieſer Fabrik, um
e nach entwendeten Gewehrtheilen vorzunehmen. Der

erdächtigte, der vermuthlich von einem Kollegen denunzirt worden
war, g ein noch unvollſtändiges Jnfanteriegewehr des neueſten
Modells freiwillig heraus

Der aus Frankreich frühere Hauptmann
Sidney O'Danne, der in Berlin unter dem Namen S. O.
D. v. Schwerin ein Verlagsgeſchäft eröffnet hatte und von früheren An
eſtellten der Kautionsſchwindelei bezichtigt wird, hat dem Berliner

Präſidenten von Köln aus mitgetheilt daß er ſich
v ehörde zur Verfügung ſtelle und heute in Berlin eintreffen
werde.

Aunuesſchreitungen in Wien. Die Blätter berichten über
Ausſchreitungen bosniſcher Soldaten, welche während der letzten
Nacht unter der Beſchuldigung, in einem Gaſthauſe Ausſchreitungen
begangen zu haben, von dem Polizeikommiſſariat der Leopoldſtadt
unter dem Geleit einer Eskorte nach der Alſerkaſerne gebracht
wurden. Demgegenüber konſtatirt das Korpskommando auf
Grund angeſtellter Erhebungen; daß die Eskorte auf dem ganzen
Wege von einer ſchreienden, johlenden, gegen die Mannſchaft
drängenden Menſchenmenge begleitet war, deren ſich der Kom-
mandant der Eskorte nur mit Mühe erwehren konnte. Abſolut un-
richtig ſei, daß der Offizier den Säbel hob, Jemanden beſchimpfte
oder mit Niederſchlagen bedrohte ebenſo hätten die Mannſchaften
keine Ausſchreitungen gegen Paſſanten verübt oder Steinwürfe
gegen Fenſter gerichtet. Allerdings ſei es möglich, daß in die Ab-
theilung hineindrängende, dieſelbe am Marſche behindernde Civiliſten
von der Mannſchaft zurückgedrängt wurden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat auf das Huldigungs-
telegramm der hieſigen Ortsgruppe des deutſchen Flotten-
vereins durch folgendes Telegramm Allergnädigſt ſeinen Dank
auszuſprechen geruht:

Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen der dortigen Otts-
gruppe des Deutſchen Flottenvereins für den freundlichen Gruß
und den Ausdruck der Hoffnung auf eine glückliche Durchführung
der in Angriff genommenen großen Aufgabe vielmals danken

Auf Allerhöchſten Befehl
von Lucanus, Geheimer Kabinetsrath.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Eisleben, 2. Februar. (Erderſchütterun g.) Geſtern

Abend gegen 11 Uhr fand ſchon wieder eine heftige Erderſchütterung
ſtatt, welche im ganzen Senkungsgebiete wahrgenommen wurde.

0 r rn 2. Februar. (Neuer Juſtizpalaſt.Fernſprechverkehr mit Paris.) Die Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes hat bei der Berathung des Juſtizetats
auch die erſte Nate für das Juſtizgebäude in Magdeburg
bewilligt. Die Handelskammer hatte in dem Bericht an den
Staatsſekreiär des Reichspoſtamts ſich dafür verwendet, daß
Magdeburg gleichzeitig mit anderen Plätzen zum Fernſprech
verkehr mit Paris zugelaſſen werde. Daraufhin iſt nun
folgende erfreuliche Antwort des Staatsſekretärs v. Podbielski
unterm 31. Januar eingelaufen: „Jm Hinblick auf die
dargelegten beſonderen Verhältniſſe will ich Bedacht
darauf nehmen, Magdeburg bei der Jnbetriebnahme der
deutſch franzöſiſchen Fernſprechleitungen zum Fernſprechverkehr mitParis zuzulaſſen, ſobald die nach Fertig tellung der Verbindungen

noch anzuſtellenden Verſuche die Möglichkeit einer ansreichenden
Verſtändigung ergeben. Weitere Mittheilungen behalte ich mir vor.“

Leipzig, 2. Febr. (Mord.) In Werdau tödtete ein
20 jähriger Friſeur den gleichaltrigen Gehilfen Gäbert durch Revolver-
ſchüſſe, worauf ſich der Thäter auf gleiche Weiſe entleibte. Da
Motiv der That iſt unbekannt.

2 Leipzig, 2. Febr. (Eine acht Perſonen ſtarke
Diebesbande,) welche in der Zeit vom April bis Auguſt v. J.
fortgeſetzt in hieſigen Komptoiren und Goldwagrenhandlungen,
mit Revolvern verſehen, ſchwere Einbruchsdiebſtähle verübte, wurden
heute wegen ſchweren Diebſtahls in 24 Fällen zu Zuchthaus
ſtrafen von 1 Jahr 6 Monaten bis 7 Jahren und Stellung
unter Polizeiaufſicht, 3 Angeklagte zu Gefängniß von 5 Monaten
bis 1 Jahr 6 Monaten und Aberkennung der Ehrenrechte
verurtheilt.

18. Landtag der Provinz Sachſen.
n. Merſeburg, 2. Februar 1900.

In der Sitzung wurden zunächſt Wahlprüfungen
behandelt. Herr Landrath Vötticher erklärt, daß die Wahlen im
h Merſeburg ordnungsmäßig verlaufen ſeien. Jm
Mansfelder Gebirgskreiſe habe man zwar, um das Verfahren abzu
kürzen, nicht jeden Vertreter in einem beſonderen Wahlgange gewählt,
dies müſſe vermieden werden wenn es auch kein Grund ſei, die
Wahlen deswegen etwa aufzuheben. Abgeordneter Freihert
von Bodenhauſen erklärt, daß bei den Wahlen im e
dezirke Magdedurg nichts zu erinnern iſt, Herr Bürger
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gippe erklärt dasſelbe für den Regierungsbezirk Erfurt. Auch gegen
e ſeit dem letzten Provinzial Landtage nothwendig gewordenen

atz wahlen von Abgeordneten iſt nichts einzuwenden geweſen.
Gegen die Hochwaſſerſchäden von 1890 in den Kreiſen

eben werda und Torgau ſind ſ. Zt. Mittel bewilligt worden
war aus einſtweilen bereit geſtellten Mitteln 125000 Mk.

Wgiltige Aufbringung aus dem Kapitalvermögen der Provinz
r vinſialfonds wird beantragt und ohne Debatte angenommen.
b u dem nächſten Punkte Uebernahme eines Neben-

(es durch den General- Direktor Kaßner“ referirt kurz Abg.
iſt zu Stolberg-Wernigerode. Erſtgenannter Herr iſt zum Direktor

4 Verbandes der öffentlichen Verſicherungsanſtalten Deutſchlands
S it worden, welches Amt ihn aber in keiner Weiſe mit ſeiner

Wien Thätigkeit in Konfliklt bringen wird. Die Verſammlung
rn die Zuſtimmung.
Die Anſtellungsbedingungen für den neu zu
äihlenden Landeshauptmann werden mit kurzen

altionellen Aenderungen wie folgt angenommen 1. Die Wahl
r 2 Jahre. 2. Das Gehalt beträgt 15 000 Mk. neben

nung nebſt Garten ſowie der Gewährung des Waſſer
z der ſtädtiſchen Waſſerleitung, der Heizung und der
Veleuchtung gegen Entrichtung der dafür im Haupt Haus

rgeſehenen Beiträge an die Provinzial-Hauptkaſſe oder
3. Das Ruhegehalt wird

elektriſchen
haltsplaue vo

er Miethsentſchädigung von 3000 Mk.
n den Beſſimmungen des Reglements über die dienſtlichen Ver

Zäctniſſe der Beamten des Provinzial-Verbandes gewährt. Die zweite

gen s des Herrn Landeshauptmanns läuft am
ruar d. Js. ab.v S Landesbaurath iſt von 18 Bewerbern Herr Baurath

gichhorn gewählt worden. Die Verſammlung ertheilt die
definitive Beſtätigung.

die Uebertragung einer Chauſſeeſtrecke an die
Stadigemeinde Burg wird ohne Debatte genehmigt.

Den Bericht der Anſtaltskommiſfton über die Vorlage betreffend die
Einrichtung der familiären Jrrenpflege erſtattet Herr
Oberbürgermeiſier WernerStendal. Er führt in längerer Rede etwa

olgendes aus: Die drei Jrrenanſtalten der Provinz Sachſen Niet
eben, Altſcherbitz und Uchiſpringe ſind überfüllt. Jn der Anſtalt
Nietleben ſind im Höchſtfalle 820 Kranke unterzubringen. Die
Helegziffer ſchwankte im Laufe des Kalenderjahres 1899 trotz der im
April und Mai ſtattgefundenen Verſetzung von 80 Kranken in Privat
inſtalten zwiſchen 786 und 803. In Altſcherbitz iſt die höchſte
helegungsziffer urſprünglich auf 916 Köpfe feſtgeſtellt. Jm Kalender-
ahre 1899 mußten aber 898 Kranke untergebracht werden.
za Uchtſpringe hat die Belegung im Jahre 1899 bei einer
döchſtzfffer der Belegung mit 1050 zwiſchen 857 und 972 Kranken
peſchwanft. Außerdem ſind aber noch 815 Kranke in Privatanſtalten
antergebracht. Verfügbare Plätze ſind in allen drei Anſtalten alſo
786. Belegt wurden bis 2731 Plätze, es bleiben alſo nur noch etwa
50 Plätze übrig. Die jährliche Einlieferung der Jrren beträgt aber
durchſchwittlich 230. Es iſt alſo erſichtlich, daß die Plätze bei weitem
nicht ausreichen. Eine ſchleunige Ent aſtung aller drei Anſtalten thut
dringend noth. Eine Kommiſſion des Provinzial Ausſchuſſes und der
Direktoren der Anſtalt iſt nach eingehenden Ermittelungen zu der Ueber
zeugung gelangt: I. daß eine weitere Jnanſpruchnahme von Privat
anſtalten als disher nur als äußerſter Nothbehelf in Betracht kommen
dürfe, 2. daß eine Trennung der heilbaren von den unheilbaren Geiſtes
franken in der Weiſe, daß man die heilbaren in reinen Heil- und
die unheilbaren in reinen Pflege anſtalten unterbringe, unmöglich ſei,
daß es vielmehr bei unſerem bisherigen Sſtſtem der gemiſchten Heil- und
Pflegeanſtalten verbleiben müſſe, 3. daß alſo die Provinz Sachſen, falls ſie
überhaupt zum Bau einer neuen großen Anſtalt ſchreiten müſſe, wieder
nur eine Heil- und Pflegeanſtalt nach Art der bisherigen Anſtalten
errichten könne und daß dieſe neue Anſtalt als völlig ſelbſtſtändige erbaut
werden müſſe, 4. daß man aber auf viele Jahre hinaus auch ohne
die Neu- Errichtung einer ſolchen, einen Koſtenaufwand von
mehreren Millionen Mark erfordernden Anſtalt werde auskommen
fönnen, wenn man einen bislang nur in ſehr beſcheidenen Grenzen
eingeführten Zweig der Jrrenpflege, die ſogenannte familiäre
Jrrenpflege, in großem Maßſtabe einrichte und zu dieſem Zwecke
an geeigneten Punkten der Provinz zwei kleine, für je 150 Kranke be
rechnete Aſyle errichte und von dieſen aus in ihrer Umgebung in all
mählich immer wachſenderZahlKranke in geeigneten Familien unterdringe.
Unter familiärer Jrrenpflege im irrenärztlichen Sprachgebrauch verſteht
man nicht die Pflege in der eigenen Familie des Kranken. Die
eigene Familie iſt, wie die Erfahrung lehrt, nur in den ſeltenſten
Fällen zur Behandlung und Pflege des geiſteskranken Angehörigen
geeignet. Unter familiärer Pflege in dem hier gebrauchten Sinne
iſt vielmehr die Unterbringung eines Geiſteskranken gegen Vergütung
in einer fremden, im Umgange mit derartigen Kranken erfahrenen
oder geſchickten, der dauernden Aufſicht einer Jrrenanſtalt und ihrer
Aerzte unterſtellten Familie zu verſtehen. Die klaſſiſchen Stätten für die
jetzt überall eingeführte familiäre Jrrenpflege ſind Schottland, Belgien
und Frankreich. In Deutſchland beſteht die Familienpflege am
längſten (ſeit dem vorigen Jahrhundert) in der bei Bremen belegenen
Bauernſchaft Rockwinkel und Umgebung mit zur Zeit etwa 90
männlichen und weiblichen Pfleglingen. Jn muſterhafter Weiſe iſt ſie
dann (ſeit 1880) von dem inzwiſchen verſtorbenen Geheimrath Wahrendorff
in dem bei Hannover belegenen Orte Jlten und den benachbarten
Dörfern entwickelt. Daſeloſt ſind gegenwärtig 120 männliche
Kranke in Familienpflege. Jn der Provinz Sachſen iſt es
krotz der lange darauf gerichteten Beſtrebungen erſt im Jahre 1895
nach dem Beginn des Baues der Anſtalt Uchtſprin ge gelungen,einen in ſeinen Ergebniſſen ſehr erfreulichen Anfang für Jamliſen

vflege zu ſchaffen. Zur Zeit ſind 55 Kranke zum größten
heil bei verheiratheten Wärtern in der unmittelbaren Umgebung

der Anſtalt, einige auch in Gardelegen und Börgitz
bei Privaten untergebracht. Eine Vermehrung der
Familienpfleglinge wird aber dort nicht gut angänig ſein.

gen die Einführung der familiären Jrrenpflege hat man beſonders
angeführt, dieſe Jrrenpflege berge Gefahren für die geſunde Be
rölkerung in ſich. Aber weder in Gheel noch in Rockwinkel, woſelbſt
ſt Menſchengedenken die Familienpflege beſteht, iſt von der angeb
lihen Maſſen degeneration, die Geſunde und Kranke kaum mehr
unkerſcheiden laſſe, etwas zu merken. Auch das Bedenken, die Kinder
der Familien könnten durch die Kranken in ihrer moraliſchen Aus
bildung geſchädigt werden, iſt nicht ſtichhaltig. Nach der Erfahrung
iſt auch die Beſorgnitz vor plötzlich ausbrechenden Erregungs
zuſtänden (unſittlichen Angriffen, Brandſtiftung 2c.) grundlos.
Aus Gründen der Billigkeit, im Intereſſe der Firanken, der Ange
hörigen und der Aerzte empfiehlt der Redner die unveränderte An
vahme der Vorlage über die familiäre Jrrenpflege und den deshalb
nöthigen Bau zweier Landesaſyle mit einem Koſtenanſchlage
von 900000 Mk.

Abgeordneter Freiherr Lucius von Ballhauſen führt
dazu ungefähr folgendes aus: Dieſe humane Idee hat meine vollſte
Billigung und Sympathie, aber es iſt nicht zu vergeſſen, daß es ſich
doch eigentlich um einen Verſuch handelt. Mißglückt derſelbe,
ſo haben wir doch eine recht erhebliche Summe ausgegeben. Auch
damals mit Uchtſpringe ſind wir wohl etwas zu ſchnell vorgegangen.
Sie koſtete 31 Millionen und ov die Wahl des Ortes eine richtige
war, erſcheint zweifelhaft. Auch ſoll man doch nicht zu viel Werth
legen auf die bisherigen Erfolge, ſo ſehr groß ſind ſie in keiner
Anſtalt. Und was der eine Beſſerung nennt, nennt ein
Anderer vielleicht nicht ſo. Es iſt mit der Geiſtesſtörung wie mit
der Tuberkuloſe. Jch habe vielen Sektionen beigewohnt und bei
manchen ganz geſunden Menſchen wurde Tuberkuloſe feſtgeſtellt.
o iſt auch jeder Menſch mehr oder weniger verrückt. (Heiterkeit.)

G iſt wie mit der es kommt nur auf den Grad an,
m welchem die Krankheit ſteht. Jch beantrage, dem Provinzial

usſchuß etwa 50 000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen zu einem kleinen
rſuche im Anſchluß an eine beſtehende Anſtalt und mit einer

unseren Zahl von Kranken und gemietheten Räumen. Sollte
ieſer Antrag nicht angenommen werden, ſo hin ſich eventuell bereit,

eine Anſtalt zu bewilligen.
Herr Landeshauptmann von Wintzingerode betont, wenn

nan jetzt die Angelegenheit auf die lange Bank ſchiebe, ſo vergeſſe
an. daß Noth im Verzuge ſei, da keine Plätze für weitere Unter

bringung der Kranken vorhanden ſeien.
von der Kommiſſion gefaßten Beſchluß anzunehmen.Herr Landesrath e ewes führt aus, daß es ſich nicht um
einen Verſuch handele, ſondern um Durchführung von Erfahrungen,
die anderwärts gemacht ſind. Auch Herr Oberbürgermeiſter
Schneider begründet die Vorlage und bittet um unveränderte
Annahme.

Bei der nun folgenden Abſtimmung werden beide Anträge des
Freiherrn Lueius von Ballhauſen (50 000 Mk. reſp. eine Anſtalt)
abgelehnt. Der Antrag der Kommiſſion, un veränderte An-
nahme der Vorlage, wird angenommen.

Es folgen 11 Berichte der Feuerſozietäts-Kom-
miſſion über Verwaltungskoſten und Etatsentwürfe, die ohne
Debatte angenommen werden.

Die Abänderung des Vertrages mit dem Eliſabethſtift
u Neinſtedt wegen Unterbringung der von dem Landarmen-Verbande der Provinz übernommenen Jdioten geht an eine Kom

Vorlege über Erhöhung der Entſchädigung für

den Provinzial Konſervator. Die Abänderung des
Reglements für die Wittwen und Waiſen-Ver-
ſorgungs- Anſtalt wird in zweiter Leſung angenommen.Hamit Schluß der Tagesordnung. Nächſte Sitzung morgen

Vormittag 11 Uhr.

miſſion, ebenſo die

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
2. Februar S3. Februar
8 Uhr Morgens 69 Uhr früh-

Barometer mw 747.3 744,0Thermometer Reaumur 1.5 3,5Feuchtigkeit der Luft 80 78
Windrichtung 80. SW.Maximum der Temperatur vom 2. zum 3. Febr.: 2,5 R.

Minimum 2. 42Vorausſichtliches Wetter für Sonnabend, den 3. Februar
Veränderliches, noch zu Schneefällen neigendes Wetter. Temperatur
in der Nähe des Gefrierpunktes.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 4. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein, nahe
Null, lebhafte Winde, Niederſchläge, Sturmwarnung.

Montag, 5. Februar Wärmer, meiſt trübe, geneigt zu
Niederſchlägen, windig.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuch
Saale.

*Alsleben 1. Febr. 3,24 2, Febr. 3,02 0,22*Calbe, Obp. 2,10 t 2.02 0,08 T
do. Untp. 2,78 2,50 0,28]Havel.

*Brandenburg 1. Febr. 2. FebrObervpegel 2,25 2,32 (0,07Unterpegel 1,85 m 1,861 (001*Rathenow

Oberpegel 4 1,71 3 1,76 0,05Unterpegel 1,41 1471*Havelberg p 3,58 3,84 (0,26
Unſtrut.

Straußfurt 1. Febr. 1,35 2. Febr. 1,50] 0,15
Budwei 81. Jan. r Febr.
udweis Jan. Febr. h e ePrag 180 1, onElbePardubitz 31. Jan. 1,35) 1. Febr. 1,18 0,17

Brandeis z A leWMelnik 2,45 2,30 0,15)Leitmeritz 4 2,30 2,04 0,26Außig a 5301 295 035Dresden 1. Febr. 1,652. Febr. 1,34 0,31
Torgau 4,33 3,97 0,36Wittenberg 4,17 4,12 0,05Roßlau 4.27 4,23 0,04*Barby 4,62 z 4,55 0,07Magdeburg 4,10 3,96 0,14*Tangermünde 4,59 4,70 0,11*Wittenberge v 3,72 v 4,18 (09,46Dömitz 3,01 3,30 (0,29*Lauenburg 2,78 2,97] 0,19

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Am 2. Februar Dresden eisfrei, 1 Grad, Roßlau etwas
Treibeis.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. Januar 1900.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet A. 89804 583 000 Abn. 13 137 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 21 115 000 Abn. 11 000
3. do. Noten anderer Banken 15 960 000 Zun. 3 945 000
4. do. an Wechſeln „759 294 000 Abn. 332 000
5. do. an Lombardforderungen 80 359 000 Zun. 5 628 000
6. do. an Effecten 9257 000 Abn. 3 613 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 79 314 000 Abn. 6279 900

Paſſiva.
8. das Grundkapital 120000 000 unverändert
9. der Reſervefonds v 30 000 000 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1099 677 000 Zun. 15 406 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 1492018 000 Abn. 31 941 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 58 187 000 Zun. 2 736 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Januar 1900
ab gerechnet 2 646 993 900

Nach vorſtehendem Ausweis hat in der letzten Januarwoche der
Metallbeſtand eine Verringerung um 13 137 000 Mk. (9 420 000 Mk.
i. V erfahren. Der Betrag der umlaufenden Noten hat ſich um
15 406 000 Mk. (15 180 000 Mk. i. V.) erhöht. Die ſteuerfreie
Notenreſerve beträgt 35 381000 Mk. (59 965 000 Mk. i. V.) Die
täglich fälligen Verbindlichkeiten verringerten ſich um 31 941 000 Mk.
(11 471 000 Mk. i. V.)

Eisleben, 2. Febr. (Eisleber Diskontogeſell
ſchaft.) Der Aufſichtsrath beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung der
auf den 7. März einzuberufenden GeneralVerſammlung für 1899
vie Vertheilung einer Dividende von 134 (gegen 12 im Vor
jahre) vormiſchlagen.

Sangerhauſen, 2. Febr. Aus der Verwaltung naheſtehenden
Kreiſen verlautet, daß die Sangerhäuſer Aktien-
Maſchinen-Fabrik u. Eiſen gießerei für das laufende
Geſchäftsjahr wie auch für 1901 mit Aufträgen ſehr reichlich ver-
3 nd faſt die ganze Prodiltion bis Ende 1901 bereits ver-
geben hat.

Er bitttet, den einſtimmig Tages-Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern

Notirungs- Stelle.
2. Februar 1900

a) für inländiſches Getreide iſt in Markt ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermarti 147 136 126--140 118 126Mittelmark, Prignitz 145--146 133 136 138--140 125 146
Neumark 146 148 130 138 139 130 136Lauſitz 144 150 134 142 135 140 124 143
Magdeburg 135 149 140 146 142 170 131--143
Altmark 135 145 134 143 135 145 130 144
Merſeburg öftl. d Mulde 138--152 140--148 144-155 135--146

do. et Mulde 136 145 142 148 140--165 132 142
Erfurt 135- 141 145--150 140--170 125- 136
Stettin (Bezirk) 143 146 134 135 130 135 118-123
Anklam (Platz) 142 132 130 122Greifswald (Plat) 141 131 eanzig 144 133 122--135 110--117Thorn 136 142 122--133 115--126 118--124Goldup 148 150 138 140 122 124 118 120
Breslau 132 149 131-137 125--145 114-121
Görlitz 136 148 136 139 136 140 118 124
Schweidnitz 140--150 132-140 124--140 116 12
Glogau 145-- 146 134 135 126 124 126Ratibor 142 151 1355 120 130 110—116
Poſen 131 141 125 32 116--130 120--128
Bromberg 1 126 128 120 128nen 148 132 132 120ongrowitz 137--140 119 124 108--112 111116a 140-- 148 126 132 120 127 113 117
Bomft 152 130 130 122Kiel 140 143 140--143 140 145 134136lensburg 140--142 135--140 135 145 125--130

arne 140-141 137--138 134— 135 128 129
Hannover Süd

do. Elbe, Weſer 2do. Weſt 125-- 148 132 149 133 157 120--135

Kaſſel 147 149 1389) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 p.

Berlin 152 143 139Stettin 146 135 135 121Königsberg i. Pr. 133 i32 120 121Breslau 150 137 145 121Poſen 141 130 130 120Neuß 154 145 2 134n 146 148 Ha 152annheim 167 150 7 140Hamburg 148 141 2 131
c) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, änſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, ader ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 2. Febr. am 1. Febr.

„CLhieggo
Liverpool
Odeſſa

därz 5 ſh. 108/, d. 177,00 177,00
loko 88 Kop. „168,75 168,75

87 164,78 163,50Febr. 20,05 Fes. 163,25 162,00

März hl. fl. e158,75 158,00

S
x

Zn Paris
Von Amſerdam nach Köln

Newyork nach Berlin Rogg. loko 612 Cts.
Odeſſa 75 Kop. 151 50 149,00Riga 2 78 146.25 146,25Amſterdam nach Köln März 132 hl. fl. 145,75 145,75
Newvork nach Berlin Mais Mai 389 Cts. 102,50 101,75

Halle a. S., 3. Febr. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
u F'p zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

n gſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 in
ſ

einzelnen Fuhren 2,10
Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßt, bei Partien Roggen-

ſtroh 0,95 AC, Weizenſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 125 Weizenſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer
3-3,25 minderwerthige Sorten 2,25-2,75 A. in einzelnen

hieſiges oder Thüringer 3,25—3,75 minderwerthige
orten 2,50--3,99 A.

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
bis 3,25, minderwerthige Sorten 2,25-—-5,75 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25—3,75 minderwerthige Sorten
50-3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,75 c. im Einzelnen
vom Lager hier: 2,15

2,

Viehmärkte.
Magdeburg, 2. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 136 Rinder einſchl. 39 Bullen, 108
Kälber, 147 Schafvieh 2c., 622 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33-35 b. junge,
fleiſchige 3133 e. mäßig bis gut genährte 29 30 d. gering
genährte 27--28 Bullen: a. vollfleiſchige 30-31 b. mäßig
bis gut genährte 28--39 c. gering genährte 2627 A. Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29—30 b. vollfleiſchige Kühe
27-28 c. ausgemäſtete Kühe 25 26 d. mäßig genährte
23--24 A. e. gering genährte 21--22 Kälber: a. feinſte Maſt-
44--48 b. mittlere 37-43 e. geringe 30--36 d. ältere,
rin genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 28 39 b. ältere Maſthammel 26 28 c. mäßig
genährte 20--24 Schweine: a. vollfleiſchige 49- 50
b. fleiſchige 48—-49 AC, e. gering entwickelte 46—-47 d. Sauen
und Eber 39--44 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwerere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 5 Tara.
Tendenz Schleppend, bei Rindern flau. Ueberſtand: 30 Rinder,
20 Schafe.

Wagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 2. Februar. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loc 147
bis 150 Mk. Roggen ſtetig, mecklenburger loco neuer 14) 145,
ſicher loco ruhig, 106. Mais feſt, 962. Hafer ruhig, erſte
eſt.

Wien, 2. Februar. Feiertagshalber geſchloſſen.
Peſt, 2. Februar. Feiertagshalber geſchloſſen.
Paris, 2. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver

Februar 20,00, per März 20,35, ver März-Juni 20,70, per Mai-
Arte 12,15. Roggen ruhig, per Februar 14,15, per Mai Auguſt
21,15.

Paris, 2. Februar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver
Februar 20,00, ver März 20,35, per März Juni 20,85, per Mai-
W 21,15. Roggen ruhig, per Februar 14,15, per Mai- Auguſt

Antnerpen, 2. Feb. Weizen beha ptet. Roggen behaupfet.
Hafer behauptet. Gerſite ruhig.

London, 2. Februar. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 2. Februar. Weizen auf Termme geſchäftslos,
do. per März ver Mai Roggen loco ruhig, do. auf
Termine ruhig, ver März 15? per Mai 131, per Oktober 128.

New-York, 2. Febr. (Telegramm). Rother Winter- We zen

e

e
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loco 777 ver Februar ver März 76 ver Mai 7
per Juli 74 Mais per März per Mai 39, per Juli

Mehl 2,70, Getreidefracht 33.
Shiengo, 2. Februar. (Telegr.) Weizen ver Mai 68, per

Juli 591. Mais per Mai 33!/
Zucker.

Hamburg, 2. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambu
rer Februar 9,85, per März 9,85, per Mai 9,97x, per Augu
10,15, ver Oktober 947x, ver Dezember 9,47. Ruhig

London, 2. Februar. 96 Proz. Javazucker loco 1177, feſt,
Nüben- Rohzucker 9 sh. 9 d ſtetiger.

Kaffee.
Hamburg, 2. Februar. (Anfangsbericht.) Kaſffee, Good average

h März 36,75, Mai 37,50, September 38,50, Dezember
39,50,

Hamburg, 2. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 37,00 G., Mai 37,50 G., September 38,50
G., Dezember 39,00 G.

Havre, 2. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New-Hork
ſchloß mit 20 Poinls Hauffe. Rio 9000 Sack, Santos 11 000 Sack.
Recetes für geſtern.

Havre, 2. Februar. (Schlußdericht.) Kaffee good average
Santos März 44,75, Mai 45,00, Sept. 45,50. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 2. Februar. Java- Kaffee good ordiary 35.
Vetroleum.

Bremen, 2. Februar. Perroleum. Faß zollfrei. Standart

S iſt heute von den Cursmaklern mit 46,9 Mk. ge kleine 50 Pfg., Rothzungen 70 Pfg., Zander 60 Pfg. Schol,

andelt worden. eHamburg, 2. Februar. Sviritus ruhig, Februar 22 G., 33 Pfg., miltel 28 Pfg., kleine 22 Pfg. Lachs, roth.

Februar März 21 G., April-Mai 20 G. 3tis, 2. icht. irit ſt, Februar Seehechte Pfg. Hummern, lebende 270 Pfg., Cabliau, argar s Bine iue ſt h Schteneer Wahehe 9ö 28 Pfg. kleine 22, Pfg. Lengfiſch 18 Pfg. Rochen 12 Pfg. Viel

Oelſaaten. Dele.
Hamburg, 2. Februar. Rüböl feſt, loco 52,50.

ö ühbi ſ r. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk.Köln, 1. Februar. Rüböl loco 56,00, Mai 54,80. Rordhanfen, 1. Februar
Paris, 2. Februar. (Schlußzvericht.) Rüböl matt, Februar 9,00--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

57,00, März 57,25, März April 57,50, MaiAuguſt 5850. Baumwolle und Wolle.
v 1. Februar. Schmalz Amerikan. Steam 30 Mk. Bremen, 2. Februar. Baumwolle. Steigend. Upland middſh

do. raff. in Tierces Marke Arnour's Special Mk., do. do. (oco 425, Pfg.
Chamberlain, Roe u. Co. 318/, Mk., do. do. Choice Grocery 31 Mk., Liverpool, 2. Februar. (SchlußBericht.) Baum wolle
div. Marken 31 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito. Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ball

New York, 2. Februar.
ſteam 6,15, do. Rohe und Brothers 6,35.

Fettwaaren.

(Telearamm.) Schmalz Weſtern Middling amerikaniſche Lieferungen Unregelmäßig.

e eeeereeeeeeeeeewecceee e ccaeeceee eeeeeeeeeee

große 40 Pfg., mittel 50 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellkſche,

Silberlachs 260 Pfg., Lachsforellen 240 Pfa., Flußhechte 60 9

16 Pfg., Schnepel Pfg.
Stroh. Heu.

e
üchte. ärz April 4 Berk.Preis, ug. e Verk.PraRordhauſen, 1. getvag Keabore 2000--28,00 Mt. Koch April Mat A. Ver Vreis, Sept. Aen Jäuſehe

erbſen 1400 18.00 il. Speiſebohnen 20—22 Mk. ver 100 kg. Rai Juni a226 Berl. Preis v e i
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmetzt, an Sol ewie, e e et v

Verlin, 2. Februar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke erdam, 2. Februar. Bancazinn 76.00. i gentleto1975 M. Kaliofelmeh 1975 N. ſeuchte Scärte 1050 Mit ehe eſen, I. Februar. Kartoffeln 3,50 4,50 Mk. p. 100 kg. Lſtri. Blei ſpan. 161 Lſtrl Feschält:Hamburg, 1. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt Sinne Lnr, Zint 22 L /2 ſtr. eng

white loco 8,45 Br. 19 Mk. Liefer. Febr. Mä 19 19 Mk., Kartoffelmehl, 6 9 J. S rotW r zmey ow, 2. Februar. (Schlußbericht.) Noheiſen. NHamburg, 2. Februar. Petroleum feſt, Standard white loco prima Waare prompt 19* --20 Mk., Liefer. Febr.-März 19, bis nun 11 e ß n O
8,35 Br. 20 Mk., Suverior Stärke 19 20 Me., Mehl 20 DüngemittelAntwerpen, 2. Februar. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. bis 20 Mk. per 100 Kilo gramm. al Loco st loco r en W per 234 Br., per Fleiſch. Butter. Hamburg, k. Februar. (Chiliſalpeter.) o 8,10 M 2r 2 r., per Mai z Br. Tendenz: Feſt. 7New York, 2. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard ve, r r e 4 c Rio de Jaueiro, I. Februar. Wechſel auf London 73
white in NewYork 9,90, do. in Philavelphia 9,85, do. Refined (in rä ucherter S eck 1,60 1,80 ne Hammelileif ch 1,10 1,20 M. Buenos Ayres, 1. Februar. Goldagio 129.00.
Caſes) 11,10, do. Credit Calances at Oil Citd 168. Kalbfleiſch 1, 10-—1 20 Mt Landbütter 1.60 Mi Speifebutter 2.00 bis GÄSS2&TCX[CceÖAcÖCÖÖÄÜcCeÜ— en

iritr u 3Nordhauſfen, 2 Jede ranntwein Vol. für 2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk. für 1 kg. Eier 4,20 Berant wortlich für die Kedaktion Hr. Walther Gebensſeben, Hale, Sprg
r09 r t 9 e bis 4,60 Mk. das Schock, 1,40--1,54 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock aunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. de die Redaktion betreſfenne werde109 Ki ogr. ohne Faß ab Vrennerei Mt. Branntwein 4,00 5,00 Mk guſchriften ſind nicht verſöulich, ſondern iediglid „An die Redktion der der u
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach An c in S r die Juſer 1ek nergunekhr Fiſche. Halleſcsen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreſſire.t. Für die Jnſer re verantwartlggabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die S x O. Vrakſi Lale a. SHandelskammer notirt. Hamburg, 1. Februar. Steinbutt 125 Vfg., kleine 95 Pfg., e .S««««««SSS FebruBertin, 2. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark Seezungen 190 Pfg., kleine 150 Kleiße, große 75 Pfg., e 2

e a än. u w. a e e e h -hh3j3h!h?hh232hh2222 tF d r ingktin ft; 4 Pividende 1897 1898 TrotlCoursnotirun gen Cie. Pr.Bnfr wer e 92 Kiſenbahn-Stamm-Aktien. InduſtrieAltien. 237 r 13 Boten
1894 unk. b. 1900 3/2 9 ider 1998 Dividende 1897 1898 mnibusgeſellſchaft 10 236der Werliner Börſe vom 2. Febrnar. 1896 ne b. 1906 z 9 gocgenMuſteega. W un 1 1,006 dmitatdgartenBan 4 4i2 85 256 r 11 13 1181.505 9

(ErganzungsCourſe.) Ctr.ür B. Pfb. 16906. 1900 Speſelder Annaburjer Steingut ha (14 127 3398 Serneiee e 4, 137 006
e 1899 r 5. 193 er nger. e ws e r g. r Grete 12 12 Vean „Comm.-Obl. 1887 2 tin-gübeck azar Steuer gdeutſche Fonds und Staatspapiere. l1896unk. b. 1906 J 93,806 G antſur Viirersahn Berliner Lagerhof 61996 San Sagen Zu 155 006 S

zZinsfuß Pr. Centrd.Pfob. 1900. 22-8 b HalberſtadtBlantendurg.. do. do. Str. 5902 Sag rn e 3 do. do. 1906 3*/21 2 bz. G Simoi. ty. Wein BauAusführun 5 7 155 756 Stüffer Waldker 3 33 258 6Dadiſche Staatzanieihe 3 e 97 25 v Pr. Centr.„Romm.-del. 37/ 7 93. G JuraSimol. ev. Weitbagn Berl. C M Tier 513.50 Schleſiſche Cement 14 17 235006 hwad. e en 1867. 4 13 50bz. Pr. r i 4 5 6 en 5 d r J o 9 705 236 Stettiner Cham. Didier 29 25 33975650Batertſche Präm.- Anleihe 5 Kiew 2 adt. 92,42 und. So St. 3. 15,Barmer Schüdtanteige 1 1 506 r do. VI unk. 4 1 5 LembergCzernowiß s Paſſage Lonv. 32723 r I 15380Berliner Stadt-Oblig 3 el 97 4063 G Br. Hyp. A.-B. bis 1905.. SZüttichLimburg B.Wilmersdorf. 105260 g p w. Put 15 15 3216.9650 r edo. do i l 57 on Roein. Hop.Pfd. 22.2 LudwigsharenHerdach Serlin Ang. Kaſchinen 42 132221.526 et Wegen L 12 19 183808Draunſchv. 20 Thlr. -Looſe. 7 131506 Schle D d e g. R u er e en x 17, t t 3338 do. Stauwerke S 15 s 533.2klberſelder Stadt Ob a Schleſ. Bod.-Cred.-B. halb. auerei Königſt.. 2 5, W dlwerke wute l g. rn d e EHalleſche Staotanleihe. 2/2 do. do. do. rz. à 100.. Reichenberg-Pardubitz reslauer Oelwerke a 2 25 Zuce abrſt Frannan 4 o 135 0060Hamo. 60 Thlr Looſe do. do. do. unt. b. 1903 4 Braunſchweiger Jute 15 15 299 2563 G erſt Fraunitaat hd. 438 de do. 95 v à 100. Bugze, ahnen 5 0 310903.6 zen 3, 131 250 Sachſiſche BankAkti Cementbaugeſ. Berlin. 12 6 252 dislont. WieMagdeo. t. 3' 2 95 509 Be an en. n 15,, z 333 934 miniſter lMeininger 7 ſl.- Looſe d 24,50 S Weſtpr..... h S em. ori Schering. 2 2 5 Berltr 5 Lombard gi Madrid v wgen. J s be t e e n gut nn ws Vant für Sporit und Zrod 84 Deſſer Sas 11 15*/255 165 Jan lage 5. Vetere e d a ervo. do. I. 161 t e. J. n e 433 e 13 3 154283 Aovendagen 6. Standinaviſche Plähe 6 S r n
Wer Pro Anh. 94.,156 Jraunſchweiger Hant. 115.5 Daſſeioiſer Wagen s 291 6 n Wien 0 eAndländi do EiſenbahnPrioritätsObli e See 2, e eenekerer en. 2 275 e küärte MAuslän iſche Fon g Cöln W. z. 5 33t z9 Elberfelder Farvenfabrik. 18 18 37333320 der PerſeT grſ gnatsnide rer Den e ha re e 9 22232 Umrechununzs-Fourſe. erſtrebenDa 100 he-dooſe 22,106 Aldrechtsbabn. do. Hvvoth.B. (Beet.) s 11850 Gummifabr. Fonrobert. 73838 1 F. 6ſterr. 70 Mk. Fl. doländ. o m JrnahmequeVukar. Stadt Anl. 1884. 42 93606 Berg. Märk. III. A. B.. 96 008 Deutſche Grundſchuld. 7 125 1 do. Voigt Winde 113 00 i Dollar 4,25 Mk. 1 Gold Rudel 3.220 M Vertreterdo. do. 1885.. 4 23 250z. G do. III. C. Deutiche Nationalbank. 6 I 1215 do. Volpi& Schlüter 0 0 43 25 1 Fres. S 0,80 Me, 1 Lſtr. 20 Mt. Vertre er
Chien. Molt-Anteive 1889 4 86 00 Sraunſchwetgiſche Landes Ja Dresdner Bancverein. 2.,44975 Gummi 23 (24 242256 liberalein. Staatsanl. h 5 121 996 Böhm. Nordb. GoldObl.. 5 100,006 Eſfener Credit. e 7 2 141 334* arkort St. Pr. tono. 5 6 129 25 bz. G il J 9 jer el P t 0ne z Sotdac Die i. 13353 Siieensan od. 124 50 Gold, Silber- und Papiergeld, Jegſo

v. 96. ac do. rundkred d. 9 o. do. St. Pr. in Mark, er onenrdo. v. 98. 4 83 10 do. III.. e s d do. junge 4 t ch Naſe t 7 129 9903 Cours nEgupttſche priv. Anleihe 3 101 306; G do. Silber-Obl. 4 mwoverſche Dank. 6 128,7503. e e 4 4 24 50bz. G Dollar er 9726 vative Alrein do. do. 4 1 906 c do. Gold-Obl. 4 Se Hyp. Bank. 1547063 Kevling Th. Eiſengiej. 6 6 144 92bz Ducaten er St. 1 25 lichkeit d
J rer 15 Fres.Looſel 25269 ux Prager GoldObl. 5 mb. Com. u. Dist.Bant 3 1292565 G Kurfürſtendamm-Geſelſch. 635006 mnverials r St. BemerkenI Natb.Pſd. ſtfr.. a 95 306 Galtz. Karl- Ludwig 1890. 4 Königsderger Vereinsbant. 6 114,108 82a Vetoce Jtal D. 9 80 0 voleonsd'oc ver St. Bemerkenpenhag. Stadt Anf. Je 90 25 Gr Ruſſ. Eifenb. Geſellſchaft 3. Lübecker Commerzvank. 8 135,6526 Ludwig Löwe S Co. 24 25 1351 5 So ereigns er St. 205759 gemeinen
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5 v. Staatsanl. 88 e 3 77 do. Mittelmeervahn ſtfr.. 4 Oldenbrg. Spar u. Leihbant 9 h gung Maſch. Breuer. e 8 9 145 756 Oeſterr. Banknoten wo 84525 vermehreier r e u e u e e en nr r 9 eihhauns konvo. 2 bau n 1 9 Nee e Ro.do. FEred. 100, 58. Kronprinz Rudolfsbahn. r Sptelb): 6' e 139.75 waaenee g hältnißmer Leo 4 33 33 a h v 4 e 5 5 u e e e e be Berg5 4 oſe 77 V m u alt tbant. 44 vMgſche a i 81 fd. z 888 auret gdartAzor 1889. 4 Weltanſse San F. 3 119 756 o 6 Folge wieh Ale. Bank ein. e 3 5 Tunn nbe via i u ß reren n äer Wiener nntonoant 8 J Leipziger Börſe vom 2. Fe ruar. n R 1
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i nn e es Bankgeschäſt, I alle t.
An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechselz, al das

9 Leipzigersbr 36, Creditsewähruns, ron Raareinlages J die z
ere.

I völkerun
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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